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A N Z E I G E

Auktion auch im Internet erfolgreich
Überwältigt zeigte sich gestern Morgen Landwirt und Viehzüchter Edwin Steiner aus Wilen. Bis auf eine Kuh waren 
sämtliche Angebote der Swiss Mountain Sale Days verkauft. Ein Kalb erzielte mit 19 600 Franken den höchsten Preis.

von Frieda Suter

V or vier Jahren war die 
 erste Swiss Mountain  Sale 
auf dem Hof der  Familie 
 Steiner in Wilen zum 
stimmungsvollen Publi-

kumsanlass geworden. Viehzüchter  
aus der ganzen Schweiz und zum 
Teil aus dem Ausland boten bei 
der Auk tion von Spitzentieren mit. 
Vor zwei Jahren fand der Anlass im 
Stall  Rue gruet  Holsteins der Familie 
Rüttimann in Hohenrain statt.

Inzwischen hat sich wegen des 
 Coronavirus alles verändert. Eine 
 Neuauflage der Auktion im bisherigen 
Rahmen war unmöglich. «Wir haben 
aber nach Wegen gesucht, den Anlass 
trotzdem durchzuführen», sagte Edwin 
Steiner. Es entstand ein Katalog mit  
43 Angeboten. Von erfolgreichen Kühen 
über vielversprechende Rinder und 
traumhafte Kälber bis zu  Embryonen 
wurden für eine Online-Auktion aus-
gewählt, wie man es zum Teil in an-
deren Ländern kennt. Der grösste 
Teil des Angebots kam aus den Stäl-
len SBro (Steiner, Wilen) und  Ruegruet 
Holsteins; weitere Tiere aus Ställen 
von befreundeten Viehzüchtern, da-
runter Armin Schatt aus Feusisberg. 
 Wiederum bestand das Angebot aus 

den Rassen Holstein, Red Holstein und  
wenigen Jersey-Tieren.

Perfekt gestylt und präsentiert
Steiners scheuten keinen Aufwand 
und präsentierten die perfekt gestyl-
ten Tiere in Wilen vor Ort. Mit rund 
20 Helfern wurde für deren Wohl ge-
sorgt und ein umfangreiches Coro-
na-Konzept umgesetzt. Erwartungsge-
mäss blieben grosse Besucherströme 
aus. Die interessierten Viehzüchter re-
gistrierten sich auf der Online-Platt-
form und informierten sich anhand 
von Fotos, Beschreibungen und Videos 
über alle Details. So kamen dann vor 
allem im Lauf des Samstags zahlreiche 
Gebote herein. 

Schon am Sonntagmorgen konnte 
Edwin Steiner vermelden: «Wir sind 
überwältigt.» Bis auf eine junge Kuh 
hatten bis zu diesem Zeitpunkt  alle 
Angebote neue Besitzer gefunden. 
Den besten Preis – stolze 19 600 Fran-
ken – hatte die Nummer 24 erreicht: 
 Jacobs Sidekick Luanda. Das Holstein-
kalb ist am 25. Juni geboren worden 
und gehörte Armin Schatt und Josef 
Rüttimann. Inzwischen haben die neu-
en Besitzer ihre Zukunftshoffnungen 
abgeholt. Im besten Fall folgt in vier 
Jahren in Wilen wieder eine Auktion 
mit Publikum und Show-Feeling.Mit Maske vor dem Auktionslot: Edwin Steiner hat nach neuen Wegen für die Swiss Mountain Sale Days in Wilen gesucht.  Bild Frieda Suter

Facettenreiches Konzert auf hohem Niveau
Das Bläserensemble DiVent trotzt mit einem Konzert in Pfäffikon eindrücklich den Corona-Bedingungen.

von Paul A. Good 

Mit einem eindrücklichen Konzert 
in der Aula des Schulhauses Weid in 
Pfäffikon bewies das Bläserensemble 
DiVent, dass man auch unter erschwer-
ten Bedingungen die Musik weiterhin 
pflegen kann, wenn auch nur vor we-
nigen Zuhörern. Doch diese hatten ihr 
Kommen nicht zu bereuen. Das Blä-
seroktett mit zwei Oboistinnen, zwei 

Hornisten, zwei Fagottisten und zwei 
Klarinettisten, verstärkt mit einem 
Kontrabass, überraschte mit einem 
Kammerkonzert, das neben den Klas-
sikern Beethoven und Schubert auch 
George Gershwin mit seiner Oper «Por-
gy and Bess» im Repertoire hatte. 

Von Beethovens «Fidelio» …
Der Abend begann mit Beethovens 
Oper «Fidelio» – die einzige Oper, die 

er schrieb. Daraus spielte das Ensemb-
le das Duett mit Jaquino und Marzel-
line «Jetzt, Schätzchen, jetzt sind wir 
allein», die Arie der Marzelline «O wär 
ich schon mit dir vereint», das Quar-
tett «Mir ist so wunderbar» und den 
Marsch aus dem 1. Akt.

… bis Gershwins «Porgy and Bess»
Dann folgten «Scenes from Porgy and 
Bess» aus der berühmten Oper von 

George Gershwin. Zu hören waren so 
bekannte Titel wie «Summertime», 
«Bess Is Gone» oder «There’s a Boat 
Dat’s Leavin’ Soon for New York». In 
dieser Komposition wurden mit dem 
Englischhorn und der Bass klarinette 
zusätzlich zwei Instrumente ein-
gesetzt, die zum Charakter der Musik 
von «Porgy and Bess» gehören. 

Mit Gershwins Musik bewies das 
Oktett, dass es durchaus auch in einem 

etwas anderen Musikgenre zu Hause 
ist. 

Den Abschluss machte das «Oktett 
in F-Dur D.72» von Franz Schubert. Aus 
diesem Werk spielte das Orchester das 
«Menuett – Trio I und II» sowie das 
 Finale. Der Applaus der maximal zu-
gelassenen 30 Zuhörerinnen und Zu-
hörer belohnte die neun Protagonis-
ten für ein facettenreiches und unter-
haltsames Konzert auf hohem Niveau.

Den Vorschriften geschuldet: Am Konzert des Bläserensembles DiVent gab es viel Raum zwischen den Musikantinnen und Musikanten.  Bild Paul A. Good


